
Notfälle
Polizei 02162/3770
Polizei-Notruf 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112

ÄRZTE
Ambulanter Notdienst 116 117
Kinderärztlicher Notdienst

01802/112333
Zahnärztlicher Notdienst

01805/986700

APOTHEKEN
Apothekennotruf

08000/022833
Alle Notdienstapotheken
im Internet unter:

www.aknr.de/notdienst

KRISEN
Telefonseelsorge Evangelisch

0800/11 0111
Telefonseelsorge Katholisch

0800/1110222
Kinder- und Jugendtelefon

0800/1110333
Kinderschutzbund Kempen

02152/519924
Kinderschutzbund Willich

02156/4979708
Kinderschutzbund Viersen

02162/21798
Frauenhaus VIE 02162/814342
Frauenhaus KR 02151/633723
Sozialdienst Kath. Frauen

02162/814342
Donum Vitae 02162/503330
Weißer Ring 02162/354534
Aids-Hilfe 02162/391696
Drogenberatung 02162/95110

KLINIKEN
Hospital Kempen 02152/1420
Alexianer Krankenhaus

Tönisvorst 02151/990

STROM/WASSER/GAS
(Notdienst)
Stadtwerke Kempen

02152/50000
Gemeindewerke Grefrath

02158/1004
Tönisvorst (NEW)

0800/6886881
Stadtwerke Willich

0800/8101102

FÜR ALLE FÄLLE

PROGRAMMDas sind die Themen
zwischen 6 und 10 Uhr bei Sebas-
tian Raab

-Welche Bedeutung hat das Tra-
ditionshandwerk amNiederrhein
noch? Wir haben mit Betrieben
aus Krefeld unddemKreis Viersen
über ihre Arbeit und die Zukunft
gesprochen.

- Am Bundesgerichtshof geht es
um eine Klage, die das „Recht auf
das Vergessenwerden im Internet“
fordert. Wir sprechen über den
Fall undmögliche Konsequenzen.

HEUTE IM RADIO
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Mülhausen. (aflo) Mit spieleri-
schem Ehrgeiz und Kreativi-
tät gingendie 330Pfadfinder
des DPSG-Bezirks Grenzland
am Georgstag auf dem Ge-
lände der Liebfrauenschule
in Mülhausen zu Werke. Der
Sonntag stand unter dem
Motto „Unter Strom“, ange-
lehntandie Jahresaktionder
Deutschen Pfadfinderschaft
Sankt Georg. Dort konnte
man zum Beispiel erfahren,
wie man mit einfachen Mit-
teln Strom erzeugen kann
oder baute kleine Windrad-
Miniaturenauf.DerDPSG-Be-
zirksvorsitzende Jan Klöcker
zeigte sich mit dem Tag sehr
zufrieden. Der Georgstag
wird immeram23.April aus-
gerichtet – dem Namenstag
des Schutzpatrons der Pfad-
finder. Foto: Friedhelm Reimann

330 Pfadfinder
beim Georgstag
in Mülhausen

Kempen. (hgs)DergebürtigeKem-
pener Jan Philipp Harmes hat
mit Roadfans, der Marke rund
umsWohnmobil, einUnterneh-
men in Mönchengladbach auf-
gebaut,dasdeutschlandweitex-
pandiert. Im Interview spricht
der 31-Jährige über denMut, in
Krisenzeitenzu investierenund
neueWege zu gehen.

Herr Harmes, viele Unter-
nehmer – auch hier am
Niederrhein – haben 2023
erneut mit schwierigen
Rahmenbedingungen zu
kämpfen. Wie nehmen Sie die
Situation in Deutschland im
Hinblick auf die unterneh-
merische Entwicklung wahr?

Jan Philipp Harmes: Ja, es
gibt aktuell viele Unwägbar-
keiten zur gleichen Zeit. Die
hohe Inflation, aber auch der
Ukraine-Krieg und daraus
resultierend die Energiekri-
se sind Probleme, mit denen
auch wir und viele andere
sich auseinandersetzen müs-
sen. Dennoch ist die Situation
nicht vergleichbar mit dem
Beginn der Corona-Pandemie
in Deutschland 2020, als von
heute auf morgen alles anders
war.

In Serie waren es für viele
Firmen jetzt schwer planbare
Jahre und Monate. Wie gehen
Sie damit um?

Harmes: Ich glaube, ich per-
sönlich bin resilienter gegen-
über diesen Unwägbarkeiten
auf der Welt geworden. Ich ha-
be ein Stück weit den Grund-
glauben entwickelt, dass es
immer irgendwie weitergeht.

Roadfans, das mal mit sieben
Wohnmobilen startete, hat
sich seit dem Start 2017
enorm entwickelt. Was hat

sich seitdem getan?
Harmes: Wir sind 2017 mit
siebenWohnmobilen an einem
Standort und zu zweit gestar-
tet. Heute haben wir deutsch-
landweit zwölf eigene Stand-
orte mit 1300 eigenen Wohn-
und Reisemobilen, eigenen
Werkstätten und 120 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern.
Wir sindwirtschaftlich anders
als viele dynamisch wachsen-
de Start-ups seit langem nicht
mehr auf externes Geld ange-
wiesen und steuern einen Um-
satz von rund 100 Millionen
Euro an. Unser Credo lautet:
Wir wollen trotz der schnel-
len Entwicklung wenige Dinge
richtig machen.

Roadfans besitzt in den
meisten deutschen Großstäd-
ten (neben anderen Berlin,
München, Hamburg) Statio-
nen. Das Herz des Unterneh-
mens ist und bleibt aber am
Niederrhein. Wie wichtig ist
Ihnen die Heimatverbunden-
heit?

Harmes: Der Niederrhein
ist meine Heimat und ist es
auch für Roadfans. Viele fra-
gen mich immer, warum der
Firmensitz in Mönchenglad-
bach ist und nicht in einer
Großstadt. Ich antworte dann
immer, dass Roadfans von Be-
ginn an etwas anders war und
wir uns hier verdammt wohl
fühlen. Die Reise und die Ent-
wicklung des Unternehmens
nahmen von hier aus ihren
Lauf.

Eine rasante Entwicklung in
nur sechs Jahren…

Harmes: Ja, ich höre oft, dass
wir von der Corona-Pandemie
immens profitiert hätten. Das
muss man sicher ein bisschen
relativieren. Ganz zu Beginn

von Corona war die Situation
auch für Roadfans existenzbe-
drohend – als die Grenzen und
Campingplätze geschlossen
wurden. Auch Lieferengpässe
prägten und prägen unsere
Branche noch immer, auch
wenn es erste Erleichterun-
gen gibt. Dennoch hat die Ent-
wicklung des Campings, das
immer massentauglicher wur-
de, dazu beigetragen, dass wir
heute da stehen, wo wir ste-
hen. Unsere Strategie bestand
jedoch bereits vor Corona und
war Anfang 2020 dabei, richtig
anzulaufen.

Welche Strategie ist das?
Harmes: Wir wollten unseren
Kunden ein Camping-Ange-
bot ohne Mindestmietdauer
machen, was es 2017 so noch
nicht gab. Zudem sollten die
Fahrzeuge zu jeder Tag- und
Nachtzeit und an jedem Tag
in der Woche abgeholt und
an unseren Standort zurück-
gebracht werden können. An-
fangs wurden dazu noch die
Schlüssel in einem Garten-
häuschen mit Schlüsseltresor
eingeworfen (lacht). Seit 2018
funktioniert der gesamte
Mietvorgang digital wie beim
Carsharing. Der eigene Fahr-
zeugverkauf und die eigenen
großen Werkstätten entstan-
den dann aus der Vermietung
der Fahrzeuge heraus.

Die Roadfans-App funktio-
niert genau wie?

Harmes: Für unsere Kunden
gibt es seit diesem Jahr eine
App, um die Anmietung, aber
auch die Vorbereitung auf die
Reise zu erleichtern und zu
beschleunigen. Kunden kön-
nen über die App Zahlungen
einsehen und tätigen, ihre
persönlichen Daten verwal-

ten, den Support kontaktieren
und vieles mehr. Auch das di-
gitale Übergabe- und Rück-
nahmeprotokoll wird über die
Anwendung erstellt. So sollen
diese Prozesse schnell gehen,
Spaßmachen und den Kunden
noch intuitiver leiten. Außer-
dem finden Nutzer alle Infos
zur ihrem Wohnmobil gebün-
delt und jederzeit zur Hand.

Neben dem Verleih von
Wohnmobilen gibt es noch
andere Angebote.

Harmes: Ja, wie angedeutet,
haben unsere Kunden bei uns
nicht nur die Möglichkeit,
Camper und Wohnmobile zu
mieten. Die Fahrzeuge kön-
nen zum Ende des Jahres auch
käuflich erworben werden.
Zudem bieten wir an unse-
ren Standorten in Mönchen-
gladbach, Düsseldorf, Essen,
Bielefeld, Berlin, Hamburg
und Sindelfingen hauseige-
ne Werkstätten an, die auch
von Drittkunden diverser

Fahrzeugmarken für Checks,
Ein- und Umbauten genutzt
werden können. Da wir ver-
schiedene Fahrzeugmarken
und -modelle in großer An-
zahl in der Vermietung einset-
zen, kennen wir viele ‚Kinder-
krankheiten‘ der Fahrzeuge
oft besser als klassische Neu-
fahrzeughändler und können
sämtliche Original-Ersatzteile
beziehen sowie Garantiearbei-
ten durchführen. Auch die
kurzen Wartezeiten insbeson-
dere in unserer Nebensaison
kommen bei den Kunden gut
an.

Wie bewerten Sie den
Urlaubs- und speziell den
Camping-Markt aktuell?

Harmes: Trotz oder gerade
wegen der vielen Krisenmöch-
ten Menschen Urlaub machen.
Das haben unter anderem
die verschiedenen Reisewel-
len während der Pandemie
klar gezeigt. Das Risiko, dass
es nach dem Camping-Boom

einen starken Abfall geben
könnte, halte ich für gering.
Der Markt für Wohnmobile
und Camping hat sich – auch
schon vor Corona – gut ent-
wickelt und spricht zum Teil
ganz unterschiedliche Kunden
an. Im Fahrzeugverkauf wird
es sicher eine gewisse Sätti-
gung oder zumindest Norma-
lisierung der Verhältnisse ge-
ben. Bei der Vermietung sehe
ich weiter ein nachhaltiges
Wachstum, weil viele erstmal
ins Thema Urlaub im Wohn-
mobil reinschnuppern wol-
len und keine Vollblutcamper
sind, die sich ein eigenes Fahr-
zeug kaufen wollen.

Die beliebtesten Reiseziele
für Camper lauten 2023?

Harmes:Die Hotspots sind die
deutschen Nachbarländer und
Skandinavien, wobei inner-
deutsches Reisen auch nach
der Pandemie beliebt bleibt.
Teils bis nach Spanien oder
Griechenland verschlägt es
manchen Camper – die Reise-
lust ist da ungebrochen.

„Der Niederrhein ist auch Roadfans Heimat“
Interview Der gebürtige Kempener Jan Philipp Harmes spricht über sein Reisemobilunternehmen, das mittlerweile deutschlandweit vertreten ist

Jan Philipp Harmes ist
31 Jahre alt, Vater und
studierter Betriebswirt.
Seine Promotionmusste
2016 der Idee zur Grün-
dung einer eigenen Firma
hintenanstehen. Seit der
Gründung von Roadfans
ist der Camping-Fan
meist ans Mittelmeer ge-
reist, war aber auchmit
dem Camper in Berchtes-
garden. Aktuell sucht der
Geschäftsführer ein Haus
amNiederrhein für sich
und seine Familie.

Zur Person

Der gebürtige Kempener Jan Philipp Harmes hat 2017 ein Unternehmen ge-
gründet, das unter anderemWohnmobile verkauft und verleiht. Roadfans ver-
folgt dabei eine besondere Strategie. Archivfoto: Volker Gerharz

Grefrath. (akn) Auf den Händen
laufen oder eine menschliche
Pyramide bauen, das war auf
der Bühne der Albert-Mooren-
Halle in Oedt nicht zu sehen.
Dafür gab es aber sehr viel Ap-
plaus für über 100 Einzelsport-
lerundmehrereMannschaften,
diederGemeindesportverband
Grefrath amvergangenenFrei-
tagehrenkonnte.ThomasTürk,
derVorsitzendedesGrefrather
Gemeindesportverbandes,
führte durch die zweistündi-
ge Veranstaltung, die immer
wieder durch viel Applaus für
die zu Ehrenden unterbrochen
wurde. Er fragte sichallerdings,
in welchen großen Sälen zu-
künftig noch Veranstaltungen
wiediesedurchgeführtwerden
könnten, wenn immer mehr
Gaststätten schließenmüssten.

Bürgermeister Stefan Schu-
meckers (CDU) begrüßte an
die 200 Sportler, im Sport eh-

renamtlich Tätige und viele
Gäste. Bei einem Spaziergang
durchdieGemeinde stießeman
auf zahlreiche Sportanlagen,
überall im Gemeindegebiet.
Dadurch würde bewusst wer-
den, dass Grefrath zu Recht als
Sport- und Freizeitgemeinde
bezeichnet wird.

Manfred Lommetz, stellver-
tretenderVorsitzender des Ge-
meindesportverbandes, stellte
zu Beginn der Veranstaltung
die neuen Inhaber des Sport-
abzeichens vor. Im Jahre 2022
waren es elf zu Ehrende aus
Grefrather Familien und sechs
Sportler aus dem Verein TuS
Oedt.

Besonderen Applaus erhielt
die Behindertensportgruppe
der Grefrather Turnerschaft
mit insgesamt 14 Sportlern.
Sieben Sportler des Bügelclubs
Dorenburg wurden in Abwe-
senheit geehrt.Die zuEhrenden

hatten an diesem Abend selbst
ein Heimspiel, ein historisches
Kugelstoßspiel, zu bestreiten.

Unter den zu ehrenden
Mannschaften befand sich
die erste Fußballmannschaft
von Borussia Oedt, die Da-
menmannschaften des Gref-

rather Tennisclub Rot-Weiß
in den Altersklassen 40 und
50, Sportler der DLRG-Gruppe
Grefrath, eine Gruppe aus der
LeichtathletikdesTuSOedtund
EisschnellläuferdesEishockey-
Clubs Grefrath.

Höhepunkt des Abends wa-

ren die Ehrungen der Mann-
schaft des Jahres, einer Nach-
wuchssportlerin und eines
Sportlers für das Jahr 2022.
Mannschaft des Jahres wurde
die Damenmannschaft 50 des
Tennisclubs Rot-Weiß Gref-
rath. Sie erreichten den di-
rekten Wiederaufstieg in die
Niederrhein-Liga, die höchste
Spielklasse im Tennisverband
Niederrhein für Damen 50. Die
Laudatio sprach Thomas Türk.
Von den Damen wollte er wis-
sen, was denn unter einem
Cocktail-Tournier zu verste-
hen sei, vielleicht ein gemisch-
ter Wettkampf? Die Antwort
war ganz simpel: „Nach dem
Turnier trinkenwir immer ein
nettesGläschenoderebenauch
einen Cocktail!“

Nachwuchssportlerin des
Jahreswurde die Handballerin
NorahKothen,diemit 17 Jahren
schon bei Borussia Dortmund

im A-Jugend Bundesligateam
spielt. Die Grefratherin gehört
aktuell dem Bundesligakader
der ersten Handball-Damen-
mannschaftunddemKaderder
U19-Nationalmannschaft an.

Sportler des Jahres schwamm
50 Kilometer in 24 Stunden
Zum Sportler des Jahres wur-
de Laurenz Türk gehrt. Sein
Vater Thomas Türk hob aber
zugleichhervor, dassdieseEnt-
scheidungsehr schnell in seiner
Abwesenheit getroffen wurde.
Doch war er glücklich, auf die
Leistungen seines Sohnes hin-
weisen zu dürfen: Laurenz hat
beim 24-Stunden-Schwim-
men 2022 eine Strecke von
50050 Meter zurückgelegt. Die
Ehrung erhielt er auch für sein
langjähriges Engagement bei
den Wettkämpfen als Unified-
Partner der DLRG-Behinder-
tenschwimmgruppe Grefrath.

Damen des Tennisclubs Rot-Weiß sind Mannschaft des Jahres
Am Freitag wurden in der Albert-Mooren-Halle in Oedt über 100 Einzelsportler und mehrere Mannschaften ausgezeichnet

Die Sport- und Freizeitgemeinde Grefrath ehrte die Sportlerinnen und Sportler
für das Jahr 2022. Foto: Kurt Lübke
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